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  PRIVATES GRÜN

BAUEN 
OHNE 
NORM

 TROCKENMAUERN  
MIT „ZWICKELSTEINEN“

T rockenmauern sind ein Faible von Mat-
thias Widenhorn. Beim Bau orientiert 
er sich nicht an Normen, sondern an 

historischen Vorbildern in der Region. 
 Und deshalb wird in seinem Betrieb fleißig 
„gezwickelt“ – den Kunden gefällt‘s. 

Ein fester Stand, eine starke Ausstrahlung und eine meist fas-
zinierende Optik zeichnen sie aus: Mauern aus Naturstein. 
Matthias Widenhorn, Techniker im Garten- und Landschafts-
bau und Chef des Unternehmens Widenhorn Gärten am See in 
Sipplingen, haben diese Halt gebenden Bauten schon immer in 
ihren Bann gezogen. Gerade die Stadt Überlingen, wo er seine 
Ausbildungszeit verbrachte, ist geprägt von Sandsteinmauern. 
Das hat leidenschaftliche Spuren hinterlassen. Mittlerweile 
besitzen die Mauern aus dem Hause Widenhorn durch ihre „ge-
zwickelte“ Bauart bereits einen legendären Ruf – nicht nur 
rund um den See.

INSPIRATIONEN AUS STEIN
Die Topografie am Bodensee bedingt kaum ebenerdige Grund-
stücke. Gerade am westlichen Seeufer gehören Hanglagen und 
damit verbunden historische Sandsteinmauern zum Stadt- und 
Landschaftsbild. 

Reisen ins nicht weit entfernte Tessin und an den Gardasee in-
spirierten Matthias Widenhorn mit neuen Stein- und Gestal-
tungsideen und eröffneten die Verwendung anderer Steinarten 
wie beispielsweise Maggia-Gneis. Auch der graue Rorschacher 
Sandstein aus der Nachbarregion und fränkischer Muschel-
kalk wurden in das Sortiment aufgenommen und werden bis 
heute verbaut. Überseeprodukte kamen dagegen nie zum Zug.

 „Im Zeitalter der Nachhaltigkeit rücken neben in der Nachbar-
schaft abgebauten Sandsteinarten allerdings schöne alte Ab-
bruchsteine aus der Region immer mehr in den Kundenfokus. 
Wir kaufen mittlerweile das Material direkt aus Gebäudeabbrü-
chen oder bei entsprechenden Lieferanten auf. Alte Sand-

TEXT Petra Reidel

Müssen Höhen überwunden werden, sind Trockenmauern 
 für Evi und Matthias Widenhorn und ihr Team meist das  
Mittel der Wahl. ▷

„Mauern mit drei Meter  
Höhe funktionieren nicht, 
sie erschlagen die Garten-
besitzer geradezu optisch.“

Evi und Matthias Widenhorn
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In Stein gemauerte Funktionen
Natursteinmauern dienen häufig der Gelän-
demodellierung durch Terrassierung. Mit 
Mauern lassen sich Räume bilden, Höhen  
abfangen, Sitzbänke modellieren, Hochbeete 
bauen und vor allem Sichtschutz erstellen. 
„Die schützende Funktion ist aus meiner Sicht 
einer der wichtigsten Gestaltungspunkte“, so 
Widenhorn. „Mauern brauchen deutlich weni-
ger Platz als Hecken, weshalb sie besonders 
bei kleinen Gärten viel mehr Spielraum ge-
ben, wenn es beispielsweise um Raumbildung 
geht. So lassen sich zum Beispiel mit begrün-
ten oder berankten Mauern wunderschöne 
Pergolen und Gartensituationen schaffen.“ 
Mauern haben jedoch auch ökologische Funk-
tionen. Kleintieren und Insekten bieten sie 
Rückzugs- und Lebensraum, so es sich um die 
mörtellosen Varianten dreht. 

Gerade in kleinen Gärten eignen sich  
Mauern zur Raumbildung – brauchen sie 
doch deutlich weniger Platz als Hecken. 

Fotos: Widenhorn

steine mit Geschichte haben wir bei-
spielsweise in unserem Schaugarten auf 
der Landesgartenschau in Überlingen 
verbaut. Die Mauern können ab April 
2021 besichtigt werden.“

Zurzeit ist am Schweizer Bodenseeufer 
noch ein Sandsteinbruch aktiv. Hier wird 
der bekannte und sehr harte Rorscha-
cher Sandstein abgebaut. Ein weiterer 
Bruch liegt im österreichischen Bregen-
zerwald. Von dort kann der ebenfalls 
sehr harte und schöne Schwarzachtob-
ler Sandstein bezogen werden. Für Wi-
denhorn liegen beide Brüche mehr oder 
weniger um die Ecke und liefern ihm 
hochwertiges regionales Natursteinma-
terial.

SCHLUMMERNDE  
TALENTE WECKEN

„Wir haben den Anspruch, dieses Hand-
werk bereits unseren Auszubildenden zu 
lehren und die haben an dieser Tätigkeit 
meist sehr viel Spaß. So mancher ent-
deckt hier sein schlummerndes Talent.“, 
erklärt Widenhorn begeistert. 

Ganz unumstritten ist seine Art des Mau-
erbaus aber nicht. Immer wieder mal 
sieht er sich Angriffen aus der Branche 
ausgesetzt. Denn seine Art des Trocken-
mauerbaus, die mit größeren und klei-
neren Zwickelsteinen arbeitet, ent-
spricht nicht der DIN-Norm. „Wir neh-
men uns die gängigen historischen Mau-
ern zum Vorbild, die sich bereits seit 
Jahrhunderten halten. Die wunderschö-
ne Optik des Materials steht bei uns an 
vorderster Stelle und die Privatkunden 
treffen ganz bewusst ihre Entscheidung 
aufgrund unseres reichhaltigen Bildma-
terials“, erklärt Widenhorn.

„Sollte sich der Kunde für eine gemör-
telte Natursteinmauer entscheiden, ver-
wenden wir Einkornbeton 4/8, mit Trass-
zement gemischt oder aber Trassze-
mentmörtel aus dem Fachhandel. Wenn 
die Begrünung der Mauer gewünscht ist, 
greifen wir gerne auf Zimbelkraut (Cym-
balaria muralis), Mauerpfeffer (Secum 
acre) und Polsterthymian (Thymus ser-
pyllum ’Albus‘) zurück. Mit diesen Pflan-
zen haben wir bislang sehr gute Erfah-

rungen gesammelt, wenn es um ihre 
Ausdauer und Langlebigkeit in diesem 
besonderen Biotop geht.“

HARMONISCHE  
DIMENSIONEN

Beim Terrassieren von Hangsituationen 
orientiert sich Widenhorn als Bezugs-
größe „am Maßstab Mensch“. „Mauern 
mit drei Meter Höhe funktionieren nicht, 
sie erschlagen die Gartenbesitzer gera-
dezu optisch. Der Druck, der von solch 
monumentalen Gebilden ausgeht, ist 
spürbar und lässt keinerlei Entspannung 
in den Garten einkehren“. Immer müsse 
man das Verhältnis von Grundstück, Ter-
rasse und Mauer im Blick haben. 

Er empfiehlt eine maximale Mauerhöhe 
von rund 1,20 Meter, wenn es um die 
Raumgliederung geht. Geht es um einen 
Sichtschutz, könne man auch bis 1,60 
oder 1,80 Meter Höhe bauen, je nach gel-
tendem Nachbarschaftsrecht – und 
dann in Absprache mit den Nachbarn. 
Sind sehr große Höhendifferenzen zu 
überwinden, arbeitet die Firma Widen-
horn gerne mit begrünten Mauern. „In 
diesen Sonderfällen gehen wir dann 
auch mal über die 1,20 Meter, durchbre-
chen aber mit Wegen und Plätzen die Di-
mension ganz bewusst, damit sich die 

begrünten Stützmauern auch wirklich 
optisch in den Garten integrieren.“

Sitzmauern an der Terrasse enden bei  
60 Zentimetern Höhe. So lassen sich 
auch Sitzquader erstellen oder man ge-
staltet hier alternativ mit großen Einzel-
steinen. Die Beete, die hinter einer Mau-
er liegen und auch entsprechende Hoch-
beete sind immer gepflegt, da sie be-
quem zu erreichen sind, so Widenhorns 
Erfahrung. Die Lebensräume auf bezie-
hungsweise direkt hinter der Mauer sind 
oft wärmer als an anderen Gartenstand-
orten und eignen sich hervorragend für 
mediterrane Pflanzen und wärmelie-
bende Gemüsearten. 

Widenhorn empfiehlt, die natürlichen 
Formen des Grundstücks grundsätz-
lich zu erhalten. „Wir gestalten das Ge-
lände durch die Schaffung von Ebenen 
oder Plätzen, die wir mit Treppen und 
kleinen Wegen harmonisch verbinden. 
Dabei können die Formen auch ge-
schwungen sein. Historische Vorbilder 
sind zum Beispiel die Reisterrassen auf 
Bali. Diese Kunstwerke gliedern die 
Hänge in einen fließenden, völlig mü-
helosen Verlauf. Eine weitere spannen-
de Gestaltungsidee sind Mauern, die ir-
gendwann im Hang verschwinden, 

Reizvoller Kontrast: Blockstufen aus Beton vertragen sich gut mit den gezwickelten Natursteinmauern.

Beim Terrassieren von Hängen sind oft große Höhenunterschiede zu überwinden – 
begrünte Stützmauern oder Stufungen mindern den optischen Druck.

▷

▷
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Technik und Bauweisen
Die Gründung einer Mauer und ihre Hinterfüllung ent-
scheiden über die Lebenszeit. „Wir gründen mit reinem 
Drainbeton oder mit Kiesfundamenten als Tragschicht. 
Bei Trockenmauern ohne Fugenmörtel bevorzugen wir 
inzwischen eine Hinterfüllung aus Drainbeton. Erstens 
bindet dieses Material vor allem die Bindersteine stabil 
ein und zweitens arbeiten wir hierdurch wirtschaftlicher. 
Ein 4/8 Korn, mit Trasszement gebunden, funktioniert 
hervorragend, wie wir nach vielen Jahren Erfahrung in 
der Gartengestaltung wissen. Die obersten Steine binden 
wir zudem sehr konsequent nach hinten ein, das erhöht 
die Sicherheit und die Standfestigkeit noch weiter“,  
erzählt Widenhorn.

 Bei klassischen Trockenmauern, beispielsweise bei der 
Sanierung von Weinbergmauern oder Mauern im Natur-
garten, wird dagegen eine weitere Steinpackung aus dem 
anstehenden Material errichtet. Diese muss optisch nicht 
schön, sondern lediglich stabil geschichtet und funktional 
sein. Solche „Hintermauerungen“ tragen durch das zu-
sätzliche Gewicht und führen vor allem das gefährliche 
Niederschlagswasser zuverlässig und ohne Schäden ab. 
Solche echten Trockenmauern haben dann auch einen 
ökologischen Mehrwert, da sie durch ihre vorhandene 
Tiefe in den Fugen und Ritzen Insekten, Eidechsen und 
Schlangen Lebensräume bieten.

um dann an anderer Stelle erneut 
aufzutauchen.“

DAS ZWICKELN
Bei Widenhorns werden die Mauern aus-
gezwickelt. Das bedeutet, die bearbeite-
ten Steine sind so aufgeschichtet, dass 
sie alleine stabil sitzen. Die Zwickel wer-
den zum Teil danach in die Fugen einge-
spannt, ergeben ein spannendes Bild 
und erhöhen erfahrungsgemäß die Sta-
bilität. „Anhand des Mauerbildes kann 
ich genau sagen, wer von unserem Team 
gebaut hat. Das Zwickeln ist wie eine in 
Stein gemeißelte Handschrift“, so Wi-
denhorn. Das ist jedoch nicht nur eine 
optische Spielerei, sondern macht den 
Mauerbau wirtschaftlicher, da mehr Flä-
che pro Stunde gebaut werden kann, was 
wiederum preislich dem Kunden entge-
genkommt.

Für gezwickelte und hinterbetonierte 
Mauern werden bei einfachem Material 
4,5 bis 5 Stunden Arbeitszeit pro Qua-
dratmeter veranschlagt. Bei schwierig 
zu verarbeitendem Naturstein kann die 
Kalkulation allerdings auch bei 7 bis 8 
Stunden liegen.

Manchmal kommen Sonderwünsche 
zum Tragen, so beispielsweise die Mit-
verwendung der vom Großvater selbst 
gegossenen uralten Waschbetonplat-
ten, die von einem Mitarbeiter bossiert 
und integriert wurden. „Die Vorderkan-
ten sehen wirklich beeindruckend aus“, 
begeistert sich Widenhorn. Manchmal 
liegt das Geheimnis einer schönen 
Maueransicht auch in der Kombination 
verschiedenster Materialien. „Mittler-
weile kombinieren wir sehr gerne Be-
ton- und Naturstein, verwenden auch 
mal einen alten Grabstein oder Liegen-
gebliebenes vom Lager. Diese Misch-
mauern strahlen sehr viel Individualität 
aus und kommen beim Kunden immer 
besser an.“

FASST ALLES 
 FUßT IM KIES

Bei Widenhorns fußen fast alle Mauern 
im Kies. Selbst wenn ein Pflasterbelag 
angrenzt, wird zumindest ein schmaler 

Kiesstreifen eingeplant. Hier ist dann 
Platz für Pflegeleichtes. Thymian-Arten 
(etwa Thymus vulgaris) Iris-Arten (Iris x 
barbata-Eliator), Lein (Linum perenne), 
das Spanische Gänseblümchen (Erige-
ron karvinskianus) oder Christrosen (Hel-
leborus-Arten) schätzen diesen Standort 
sehr. Die spätere Eigenaussaat bringt 
weitere Vielfalt. Königskerzen (Verbas-
cum-Arten) aber auch die blaublütige 
Wegwarte (Cichorium intybus) schätzen 
solche Standorte.

Ist die Mauer ein reines Gestaltungsob-
jekt oder dient sie als Sitzmauer, ist sie 
als Werkstück zu sehen. Sie bleibt unbe-
grünt und ganz klar in ihrer Reinform er-
halten. „Viele Kunden erzählen mir, dass 
das optische Mauerspiel nie langweilig 
wird. Es gibt immer neue Details, Fugen, 
Ritzen, Farbenspiele und Assoziationen 
in unseren handgearbeiteten Mauern zu 
entdecken“, freut sich Matthias Widen-
horn. �

Klassische Trockenmauerungen benötigen eine zweite 
Steinpackung als Hintermauerung – die stabilisiert zusätz-
lich und führt das Niederschlagswasser zuverlässig ab. 

Geländemodellierung und Sichtschutz – 
zwischen Weg und Mauerkrone bleibt 
Platz für Grün.

▷


